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bung, der einzıge Punkt, 1in dem dıe Ende be] schwammiger Abstraktheit
bisherige (und voraussehbar künftige) bleibt, äßt sıch der Erklärung viel

Natürlıch 111Bundesregierung und alle polıtischen (Sutes abgewinnen.
Parteıen getadelt werden: die Famı- INa  —; dem politischen Lager, dem I1a  —

lıenpolıtık (für die die Regierung — angehört, nıcht wehtun, zumal Wenn

Ler Nennung konkreter Ma{fßnahmen dieses die Regjerung stellt und diese
gelobt wiırd); die Arbeıtsmarktpolitik nach öffentlicher Einschätzung (undSanfte Dıiktion
(wenn auch recht allgemeın). ber miıt viel Glück) nıcht gerade erfolglos

Dıie Wahlerklärung des 7ZdK lıeßen sıch damit auch energlepolıti- Wr ber In der relatıv unpolitischen
Eın großer Wurf 1St aUus$s der Erklä- sche Forderungen umschreıben, dıe Diktion der Erklärung kündet sıch

angesıichts des T’schernobyl-Effektes eın Übergang Man weiıicht nıcht
rung des Zentralkomitees der deut- Nachdenklichkeit verbreıten und sıch direkt ab VO eiıgenen Lager, formu-schen Katholiken 2A0 nächsten mıiıt keinem Parteiprogramm allzu hıert aber parteıipolıitisch offener,Bundestagswahl nıcht geworden (vgl sehr stoßen. nıcht 224 neutraler. Man dartden Wortlaut In ds Heft, 31) Man
gyab sıch redlich Mühe:; diskutierte Die nıcht LLUT relıg1ös sehr zeıtgel- se1n, WI1e sıch diese Entwick-

lung In den nächsten Jahren tortsetzt.den Entwurt Punkt für Punkt Im stıge Ambivalenz, die hınter der SC-
Grunde aber hätten manche auch genwärtigen Karrıere des Begriffs Le-
nach getaner Diskussionsarbeit autf ben steht (ein naturmystischer, nıcht
ine solche Erklärung heber ganz VOCI- gerade In allem menschentreundlıi-
zichtet oder damıt hre Autorıität cher, dafür aber kaschiert 1N-

herunterstufend hre Endformulie- denzteindlicher „Vitalısmus”) geht In Nützlichrung und Veröffentlichung eintach der Forderung nach einer „Polıtiık für
dem Geschäftsführenden Ausschuß das Leben“ (warum nıcht eintach DPo-
überlassen. lıtık für den Menschen) allerdings Kiırche und private

Rundfunkveranstalter
Schon das Stichwort „Leben“ als ziemlıich Und dort, wirk-

ıch Menschen und menschli- ach dem vlerten Fernsehurteil desGrundwort un: Systematısıerungs- VOprinzıp wirkte tast rührend WwW1e€e che Solidarhaftung geht, wırd recht Bundesverfassungsgerichts
wen1g konkret ftormuliert. Zum Be1i- November 1986 können dıe prıva-gelenk. Das Wort macht polıtısch ten Veranstalter VO  _ ernsehen hiıer-gegenwärtig Karrıere und wirkt den- spiıe be]l der Frage Arbeıitslosigkeıt.
/war wırd diese als „große Heraus- zulande EeLWAaSs beruhigter In die Zanoch gerade als gedanklıche Folie e1- forderung” geschildert. ber SLrate- kunft licken: Es o1bt S$1e nıcht mehr

NeTr Wahlerklärung ganz un: Sar gisch wırd außer Wirtschaftswachs- NUu  — faktisch, S$1€e verfügen 1U  —_ auchunpolitisch. Was 1St Leben nıcht es
£u und Arbeitszeıtverkürzung nıchts über eın solıdes gesetzlıches Funda-die Pftlanze lebt, Insekten leben, der

und lebt, der Mensch ebt Natür- empfohlen. Indessen stünden einem MENT, auf dem sıch arbeıten äfßt.
remıum WwWI1e dem ZdK, das unbetan- Obendreın wurde ıhnen höchstrich-ıch WAar mIıt „Leben” nıcht eintach Le- terlıch da{fß iıhrben gemeınt, sondern menschliches T als Parteıen und Interessenver- bescheinigt,
bände, also auch unbefangener als Programmangebot nıcht einfachLeben (oder sSOWeıt diıesem dient), Gewerkschaften nNeue Modelle der Ar- dem der öffentlich-rechtlichen An-besonders das Leben Ungeborener.

Aber testen Beharrens nıcht LLUT beitsteilung UN. Arbeitsverteilung dıs- stalten mMessen se1l „Solange un
kutieren könnte, Konkretionen soweıt“ die „Grundversorgung ”auf der Beseitigung mißbräuchlicher durchaus Gerade weıl ParteıenAnwendung des N208% sondern auf durch etrtztere gesichert sel, erscheine
und Gewerkschaften Hoffnung auf gerechttertigt, „ dıe Breıte desdessen AÄnderung (während ın tast al- SÖheres Wachstum, ıneare Arbeıts-len Nachbarländern 98008  S auch Programmangebots und die Sıche-
zeiıtverkürzung iın ziemlıch STEUurer rung gleichgewichtiger Vielfalt 1mM prı-Katholiken aufgehört hat, auf iıne Phantasielosigkeit sıch auf ausgetrete- vaten Rundfunk nıcht gleich hoheGesetzesverschärfung insıstıeren), 1IC  —_ Wegen bewegen, bestünde dıe Anforderungen stellenwollte Man, durch Erfahrung klug g- Chance tür nıcht interessengebun-worden, das Thema War hochhalten, dene remıen 1mM Für die Kırchen stellt sıch selt Jahren

aber nıcht ısolıert behandeln. Da vorpolıtischen dıe Frage, WI1€e S1e in den privatenRaum, das Problem Arbeıtslosigkeıtbot sıch „Leben” als Oberbegriff ftast Rundfunkprogrammen ANSCMEECSSCH
VO selbst Man konnte 1n sanf- VO der heutigen Arbeıitsproduktivıtät Wort kommen können. Durch denund den 1mM Zusammenhang damıt Offentlichkeitscharakter der kırchli-ter Dıktion alle Problemtelder, die e1- sıch entwickelnden Lebensstilen her
HE  —$ beschäftigen und polıtısch be- chen Verkündigung sehen S1e sıch le-
deutsam sınd VO  - der Familılıie über umtassend anzugehen und Modelle

der Flexibilisierung der Arbeıitszeıten gıtımıert, die aiußeren Möglichkeiten
dıe Arbeıitswelt bıs ZUr Umweltrt (ım- dazu einzutfordern. Am lıebsten sähen
Iner verstanden als „Lebensräume”) un: der Gestaltung VO Teılzeıitarbeıt S1e C WenNnn dies In eıiner analogenentwıckeln.wenıgstens benennen un: zugleıich Weıse den beı den öffentlich-
einordnen: die Abtreibungsgesetzge- Doch, obwohl VO  ; Anfang bıs rechtlichen Anstalten geltenden Rege-
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lungen geschähe. Dıe Prıyaten verwel- Wege der Zusammenarbeıt noch VeTrT- Eın spektakulärer Vorgang IST dies
SC  =i jedoch auf hre erschwerten Pro- einbart werden müssen: Oftenbar ha- nıcht. Er 1St jedoch kennzeichnend
duktionsbedingungen und auf dıie ben dıe privaten Anbıieter VO  —; NS für dıe augenblıckliche Sıtuation 1m
Möglichkeit für diıe Kırchen, Sende- Programmen gemerkt, da{fß sıch mIıt bundesdeutschen La:enkatholizismus.
eıt kauten. Die Kirchen lehnen selbstNUur mınımalen Ansprüchen Die Verbände, Iso dıe tradıtiıonellen
dies entrustet ab, weıl S1e sıch damıt nach ihren kommerziellen Gesichts- Stützen des Zentralkomitees, haben
auf die Ebene VO Werbekunden her- punkten un Marketing-Kriterien schon längere eıt Bedeutung VOeTI-

abbegäben. Im übrıgen möchten S1e langfristig keın erfolgversprechendes loren, während GUETE oder auch Al
nıcht den Eindruck aufkommen las- Programm machen äflrt tWwaAas Kultur tere geistliıche Bewegungen un Ge-
SCNH, 1m Bereich des prıvaten Fernse- un: Kırche kann da NUur nutzen. Da- meıinschaften Bedeutung \

NCN, ohne da aber eiıne instıtutionalı-hens selen S$1e gewıchtigem finan- mIıt esteht allerdings die Gefahr, dafß
ziellem Entgegenkommen bereıt dıe Kirchen sıch gebrauchen lassen s]ıerte Kontaktmöglichkeit 7zwıischen
Rückwirkungen auf den ötftentlich- ZUr überhöhenden Garnıerung eınes dıesen beıden Gemeinschaftstypen be-
rechtlichen Rundfunk waren nıcht Kommerzprogramms. Für die Purı1- stand. Zugleıch blıeb 1119  —_ sıch

sSten In den Kırchen wırd dies Grund mancherle1 personeller Überlappun-auszuschlıeßen.
Miıt der Unterscheidung eınes bel den seın für eın „Hände weg  1 Ob SCH letztlich tremd Ist die i1ne Seıte

ındes iıne solche Verweigerungshal- stärker auf den MDienst des La:en ın derPrivaten garantıerenden mınımalen
„Grundstandards” 1m Gegensatz tung den Realıtäten der Mediengesell- Weolt ausgerichtet un obendreın
einer VO den öftfentlich-rechtlichen schaft gerecht wiırd, 1ST traglıch. 7u stark strukturıiert, lıegt der Schwer-
Anstalten lıefernden „Grundver- verhindern sınd dıe privaten Rund- punkt der Fokolarını, der Charısmati-
sorgung” haben die Bundesvertas- tunkveranstalter nıcht mehr. Ob INa  e schen Erneuerung, des Cursıllos und

der Neokatechumenalen un: anderersungsrichter der kırchlichen Medien- sıch gebrauchen älr oder nıcht, dar-
über entscheidet nıcht sehr die auf der Spiritnalıtat.polıtık nıcht leichter gyemacht. Hıer

hätte INa  a’ heber gesehen, WEeNN die Frage: Mitmachen oder Nıcht-Miıt- Dıie Gesprächsbereitschaft 1m Organı-machen, sondern letztlich die Art unAnsprüche das Programmangebot siıerten Laienkatholizismus, ıIn den
der Priıyvaten eher angehoben worden Weıse, In der 119a  s sıch einbringt, dıie Verbänden, uch In den Jugend-
wären. Schließlich hätten dıe Kirchen Produkte, die gyesendet werden. ber

die Wırksamkeıt entscheıdet nıcht verbänden, die diese Gruppen als
dann leichter auf entsprechende Be- Konkurrenten spüren bekommen,
rücksichtigung pochen können. letzt, ob INan lediglich instiıtutionelle

räsenz biıetet oder ob gelıngt, viel- Wr ıIn der Vergangenheıt nıcht sehr
Obwohl NUu dıe Privaten mıiıt einıgem ausgeprägt, ber eigentliıch längstleicht uch manche allzu eintachen
Recht auf die geringeren Ansprüche Erwartungen die Kirchen ECENL- übertällig. Die Stellungnahme der
verweısen, die iıhnen selt dem Karlsru- eutschen Bischöfe ZUr kommendentäuschen, die kritische Funktion VO  -
her Urteiıl zugebillıgt werden, scheint Religion ZUur Geltung bringen. An- Bischofssynode (vgl H Julı 1986,
jedoch 1ın etzter eıt ihr Interesse 323—331) dürfte hiıer dem eıinen oderdererseıts: Wenn dies schon 1m me anderen die Augen geöffnet und Ent-eıner gütlıchen Eınıgung mIt den Kır- teld eines öffentlich-rechtlichen Pro-
chen eher wachsen. So wurde be1i- wıcklungen beschleunigt haben Dıiıe

Tamıms mıt seiınen großen Möglıch- geistlichen Bewegungen werdenspielsweıse 1mM November etzten Jah- keıten NUuUr kaum gelingt, wırd INan die
res zwıschen Vertretern des prıvaten darın, In dieser Deutlichkeit nochHoffnungen nıcht Zzu hoch NSeL- yewohnt, als ine VO  a dre1 TIypen VoOFernsehveranstalters RTL-plus un Z dürten. n
dem Leıter der Zentralstelle Medien Laıenvereinigungen neben den Ver-
der Deutschen Bischofskonterenz bänden und den Basısgemeinschaften
un dem Fernsehbeauftragten der aufgefalt.
EKD iıne „partnerschaftlıche /Zusam- BeI1 dem Versuch, miı1t den geistlıchen
menarbeıt 1n Fragen der räsenz der Einladung Gemeinschaften 115 Gespräch
Kırchen 1mM Programm VO RTL-plus kommen, kann das ZdK sıch auf Be-
Deutschland“ vereıinbart. RTL-plus DJas 7dK UN dıe geistlıchen mühungen des Aachener Bischots
habe iıne „Berücksichtigung der Kır- Gemeinschaften Klaus Hemmerle stutzen Dieser hatte
chen regelmälßiig un besonders Das Zentralkomıitee der eutschen 1985 AA Vorbereıitung des Katholi-
kırchlichen Fejiertagen” ESABLT, beschlo{fs auf seınerKatholıiken kentags diese Gruppen nach Aachen
heißt ın einem Kommun1i1que. Dıiıe Herbstvollversammlung die Einrich- eingeladen. Auf Inıtiatıve dieser
Kırchenvertreter haben hre grund- Lung eınes Ständigen Arbeitskreıises Gruppen selbst 1ST dann daraus —_
sätzliche Bereitschaft erklärt, ıIn dem „Geistliche Gemeinschaften“ Sollten abhängig VOoO Katholikentag un Bı-
VO RTI’L-plus vorgesehenen Pro- dıe betreffenden Gruppen und Bewe- schof Hemmerle eın Gesprächskreıs
grammausschufß mıtzuarbeıten. gUuNsSscCH das Gesprächsangebot des geworden. Für S1Ee selbst sınd Kon-

ZdK ın dieser Form annehmen, wiırd takte dieser Art noch durchaus Hs  SAuch WEeNnN dies bıslang nıcht mehr
sınd als Absıchtserklärungen un dıe das Präsıdium des ZdK die Mitglıeder un ungewohnt. 7Zu verschieden sınd

dieses Arbeitskreıises eruten. S1€E 1n ihren Strukturen und Spirıtualıi-konkreten Formen, Bedingungen un:


